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Freitag den 11. Mai 


a Schleſiſche Chronik. EN 8 
PR, Heute wir d Nr. 87 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Wie wäre 
4) 0 7 a, e 2) u ein bieher noch ſelten angewendetes Wolksbildutgsmittel: 3) Korreſpondenz: aus Görlie 


9 Inland. a ER 499 
Berlin, 8. Mal. . g 1 5 FE trübt. Daß wir Ewr. Heiligkeit etwas Unangenehmes zugefügt und Ih⸗ 
geanten Kron 8 e num väterlichen Gemüthe Schmerz bereitet haben, erfüllt uns mit überaus 
hen geruht. — Se. Majeftät der König haben dem Unteroffizier Alovs großer Bekümmerniß. Nur die ſüße väterliche Gnade und Liebe, womit 
Gregor der 10ten Diviſions⸗Garniſons⸗ Compagnie die Rettungs⸗Me⸗ Sie uns als geliebte Söhne begrüßt und uns den apoflolifchen Segen er⸗ 
daile mit dem Bande zu verleihen geru bt 8 S. Majeftät de > 45 41 theilt haben, tröſtet und richtet uns auf. Da nun diefe für uns von fo 
haben den bisherigen Land⸗ und Stadtgeri ts: Affeſſor Kwadpnski A hohem Werthe iſt und unſerm Herzen fo wehl thut, fo werden wir um fo 
Inowraclaw zum Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Rath Allergnädigſt 1 ern ue t lieber auf Alles eingehen, wodurch nicht allein die Ihrem väterlichen Her: 
zubt. — Des Königs Maſeſtät haben dem bisherigen Ober⸗Lundesgerichts⸗ zen geſchlagene Wunde geheilt, ſondern auch Ew. Heiligkeit erfteut wer⸗ 
Affeffor von Kamecke zu Köslin die von ihm nachgeſuchte Dlenſt⸗Ent⸗ den möchte, indem wir auch die züchtigende und niederſchlagende Hand des 
laſſung in Gnaden bewilligt und demſelben den Charakter als Ober⸗Lan⸗ Vaters in Demuth verehren. Daher würden wir es für ein ſchwerts Ver⸗ 
desgerichts⸗Rath beizulegen geruht. — Im Bezirk der Königl. Regierung gehen halten, wenn wir zaudern wollten, um Verzeihung zu bitten und 
zu Liegnitz iſt der Kandidat Pech als Pfarrer zu Geverswalde, Kreis den wahren Sinn und die Abſicht unſeres Schreibens darzulegen. Zu 
Hoyerswerda, Seitens der Königlichen Regierung beftätigt worden. — Ihre Ewr. Heiligkeit Füßen in tiefftee Demuth hingeworfen, flehen wir daher 
Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin Friedrich der Nie: angelegentlichſt, daß Ewr. Heiligkeit uns verzeihe, das väterliche Wohlwol⸗ 
derlande und Höchſtihre Tochter, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin len ſich nicht vermindern laſſe und ferner nichts Böſes oder Gottloſes von 
Louiſe, find aus dem Haag hier eingettoffen. ung denke. Was wir an Ewr. Heiligkelt über die kirchliche Adminiſtra⸗ 
Angekommen: Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, Graf eien uns denken mee eee eee de pack 
. von Magdeburg. 5 in dt age 5 der Abſicht eines Anz 
Auf telegraphiſchem Wege iſt hier die Nachricht eingegangen, de ngebers, ſondern bloß, von der Wahrheit und dem Pflicht⸗ 
Königl. Hoheit die Prinzeſfin Albrecht 8 5 ei Ba und Ehrfurchtegefühl gegen den heiligen Stuhl geleitet, niedergeſchrieben. 
Uhr in erwünſchtem Wohlſein im Haag eingetroffen ift. Denn die Kunde von der Abführung unfrtes Oberhirten hatte uns nieder⸗ 
Man Left in der Lpz. 31g. aus Berlin vom 5. Mal: Aus allen n Von dieſem ganz außerordentlichen Vorfalle hatten wir nicht 
Gegenden des Staates laufen ſchwere Klagen übet die Holzfrevel ein, dle re Ahnung gehabt, und wir waren in banger Ungewißheit, wel⸗ 
weiche im letzten Winter in einem Umfange, wie vielleicht niemals, began⸗ De Mer gefaßt werden müſſe. Dem Herrn Crsbifhof Rath zu er⸗ 
gen wurden. Zum Theil find diefelben ſicher eine Folge des langen Froſtes, Ne VAN being 13 8 een weit 
zum Theil gehören fie der ſteigenden Armuth an. An den Grenzen, wo e 1 0 A i e nicht erlaubte, ihm ſchrift⸗ 
früher das Paſchweſen getrieben wurde, giebt es jetzt da, wo der Zollver⸗ 5 e * 75 N 5 sachen, welche die Angelegenheit 
band jenes Vergehen zerſtörte, eine namenloſe verwilderte Menge, die vor aul, 115 ame 858 1005 5 0 wir früher nichts Gmaueres vernom⸗ 
Gefahren und Verbrechen nicht zurückbebt und den Holzdſebſtahl als das ide ſchlechterdings ncht f en und feen Denkart fo. unbekannt, 
einträglichſte Gewerbe tgeibt. Dleſe verwegenen Menſchen führen eft ban ihm mißfallen möch N 2 vermuthen konnten, was er billigen oder was 
denweis Kämpfe mit ken Forſtb⸗amten und ihre Siege haben mehr als | „ enheit ein Urt 19 Offenbar aber war es, daß über die ganze Ange⸗ 
einem der letzteren Leben oder Geſundheit gekostet.“ (???) Eine Fer 5755 zu fällen, nicht unſeres Amtes war, und nur dies 
Erfurt, 5. Mal. Gefern Abend 9 Ute iſt St. Könige, Hoheit der |. g; ien 91 übrig zu bleiben, daß wir nach den Beſtimmungen des 
Prinz Karl hier eingetroffen, um über die hier ſtehenden Truppen In⸗ 1 für die Verwaltung der Erpdiözefe Sorze krügen, und die 
ſpektion zu halten. Se. Königliche Hoheit werden mehre Tage hier ver⸗ ganze Angelegenheit rein, und durch keine unzeitige Einmiſchung verwickelt, 
weilen. . . 90 s in die Hände Ewr. Heiligkeit legten. Ein anderes Verfahren zu befolgen, 
Daulig, 1 Wal, Der Verein der Freiwilligen, welche fid hatte überdies die Gefahr vor Aufruhr und Empörung abgerathen, welches 
hier namentlich thätig beweiſt, hat an J. K. H. die Prinzeſſin Marlane, 2 ſchauderhaſte Uebel zu hegen, den Dienern der Kirche nicht erlaubt iſt. 
Gemahlin des Prinzen Wilhelm, des Bruders unſers Königs, eine Adreſſe (is wir zu den Fäßen des heiligſten Vaters, als ſeine Söhne, im Nachdenken 
‚gefandt, worin der hohen Verdienste jener edlen Frau, die zur Zeit des Bes ee diefe Sache und den ſchwierigen Stand der Dinge darlegten und 
freiungskrieges an der Spitze der Frauendereine ſtand, mit tiefer Dank bar⸗ Eure Se a väterlichen Rath nachſuchten, glaubten wir, damit Sich 
keit gedacht wurde. Die Peinzeſſin hat in einem eigenhändige Schreiben, schafft he a 5 u um fo richtigeres Bild umferer Ungelegenheiten vers. 
voll gemäthlichen Ausdrucks und weiblicher Herjensgröße, dem Vereine ihren anzei 2 if um fo angemeſſeneren Rath ertheilen könnte, nicht nur 
Dank geſagt und darin erklärt, daß die idr zu Theil gewordene Anerken⸗ Dis 72 5 müſſen, was wir in der Nähe über die Verwaltung der Erz⸗ 
nung fie dis zu Thränen gerührt habe. — Um die Stelle eines Directors 4 5 0 abren hatten, ſendern wir hielten es auch für pflichtwidrig, dar⸗ 
des hleſigen Theaters bewirbt ſich ſehr eifrig der Director des Stadtehea⸗ 5 et u 8 Uns ſchien nämlich aus dem Munde unſets heillgſten 
Bar u Dofen, Hr. Vogt, dem der König als Anerkennung ſeines redli⸗ e e 9 = 
25 Berni a ? as könnt Ihr Au 
pn, ee ein Geſchenk von 2000 ENT 3580 1 1 5 Ne oder 10 Dan e e de aus: 
üſſeldorf, 4. / g 7 wer 2 en, ſchien uns unerlaubt. enn Ewr. Heiligkeit, dem Va⸗ 
in Gegenwart 10 er 1 Nane ge e tur der allgemeinen Kirche, dem es anlag, für unſere Bedürfniſſe zu ſorgen, 
nigliche Hoheiten, der geſammten Geiſtlichkeit, der höchſten Militait⸗ und durfte das, was die ſo graße und fo berühmte Erzoiögefe berührte, zumal 
Civil⸗Behörden, ſo wie einer anſehnlichen zur Feier eingeladenen Geſell⸗ in dieſem ihren harten und ſchwierigen Stande nicht verborgen bleiben. 
ſchaft, die Confirmation Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Dis heiligen Bandes, wodurch wir mit unferem Oberhirten verbunden find, 
Alexander ſtatt. Nachdem der Prinz 2 übliche Prüfung beſtanden 5 waren wir nicht uneingedenk; allein wir wußten auch, daß uns ein noch 
las Se. Königliche Hoheit das ſelbſt verfaßte Glaubens Bıkennıniß u engeres und heiligeres Band an die Wahrheit und an den ſichtbaren Stell: 
wurde hierauf von Höchſiſeinem bisherigen „Religions Lehrer, Divſſtons⸗ vertreter unſeres Herrn Jeſus Chrifius auf Erden knüpfte. Daß aber 
Prediger Thielen, feierlich eingeſegnet. en a j 12 Br = 1 * ns De e 1 beweifen,; fobälb er 
7 g — NERRE itlangt werden wird, was wir, nicht aus feindſellger Geſi ; 
ee 5 ae 20 den Inhalt des Schrei⸗ anzuklagen, ſondern einzig und allein aus Lie be zur W e 
e ee en bent MOM . a — 1 ehe en geraden ae den Eifer unſers Oberhir⸗ 
Mi en een, Buff rear niet enthaltenen Beutfien | wir meder angefochten, neh anjufehten babs ER 898 ee 
eberfegung mictheilen. Daſſelbe lautet: „Heiligſter Water! Ewr. Heilige bloß feine Führung der Geſchäfte im Auge gihabt. 1 ee 
3 9 3 abt. 8 a 
keit an uns erlaſſenes Schreiben vom 26. D z. o. J. hat uns tief be | fühle der Ehrfurcht und Litbe gegen u Se 5 “= 16 8 RL 
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Greis iſt, Trauer und Bekümmerniß beigemiſcht hatten, ſo hielten wir für 
beſſer, das, was uns nicht zu verſchwelgen ſchien, mit den möglichſt gelin⸗ 
deſten und ſanfteſten Worten anzudeuten, als daſſelbe ausführlich darzuſtel⸗ 
len, um auf dieſe Weiſe ſowohl der Ehrfurcht gegen ihn zu genügen, als 
auch dem Tadel zu begegnen, daß wir geſchwiegen hätten, wo wir hätten 
ſprechen ſollen. Unſer Irrthum hat alfo darin beſtanden, daß wir aus 
Wahrheits⸗ und Pflihtgefühl gegen Ew. Heiligkeit ſprechen zu müſſen 
glaubten, wo ſchweigen beſſer geweſen wäre. Bei weitem die Meiſten von 
uns haben nicht allein das fünfzigſte, ſondern auch das ſechzigſte und 
ſiebenzigſte Lebensjahr überſchritten, in welchem Alter die Leidenſchaften 
ruhiger zu ſein pflegen; wir ſind von zarter Kindheit an im katholiſchen 
Glauben erzogen, als Jünglinge in den Lehren der katholiſchen Kirche und 
in den theologiſchen Disciplinen von Lehrern, auf welche niemals irgend ein 
Verdacht des Jerthums gefallen war, nach von allen katholiſchen Theolo⸗ 
gen gebilligten Büchern unterrichtet worden; wir haben uns von Jugend 
auf mit auftichtigem Glauben an die heilige Kirche und an den apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl dem Dienſte der Kirche nach Kräften gewidmet, und werden 
bald Gott Rechenſchaft ablegen. Deßhalb macht uns der Gedanke unaus⸗ 
ſprechlichen Schmerz, durch einen degangenen Irrthum Ewr. Heiligkeit ſo 
großen Anſtoß gegeben zu haben, daß Dieſelben glauben und uns vorwer⸗ 
fen konnten, wir wären aus Hausgenoſſen zu Feinden umgewandelt und 
von verdächtigen Grundſätzen geleitet worden. Als treugehorſamſte Söhne 
unterwerfen wir uns demüthigſt der väterlichen Entſcheidung und vertrauen 
der väterlichen Gnade, daß wir jetzt, nachdem wir die Beweggründe unſers 
Verfahrens klarer dargelegt, Verzeihung erlangt haben. Nur das Eine 
ſchmerzt uns, daß der Inhalt des apoſtoliſchen Schreibens früher in aus⸗ 
wärtigen Zeitungen unter das Volk verbreitet worden, als daſſelbe uns zu⸗ 
gekommen iſt, und daß das Schreiben ſelbſt von Bösgeſinnten, denen Un⸗ 
ruhen eine Freude ſind, bald in denſelben Zeitungen durch den Druck ver⸗ 
öffentlicht werden wird. So erſcheinen wir uns öffentlich mit unverdien⸗ 
ter Schmach bezeichnet und gleichſam als Verräther gebrandmarkt, denen 
die Gläubigen kaum noch vertragen können. Deßhalb flehen wir demüthigſt, 
daß Ew. Heiligkeit nicht allein gelinder über uns zu uttheilen, ſondern 
auch mit einigen ſanftern Worten uns gnädigſt zu tröſten und uns den 
apoſtoliſchen Segen zu ertheilen geruhen möge, die wir lebenslang verhar⸗ 
ren mit tiefſter Ehrfurcht und Gehorfam j 
Ewr. Heiligkeit 
treuergebenſte Söhne und unterthänigſte Diener. : 
Köln, den 20. Februar 1838.“ - (Köln. Stg.) 


Deut ſchlan d. 


Hannover, 4. Mai. Nach einem Zeitverfluſſe von mehr als andert⸗ 
halb Wochen, während welcher Zeit die Mitglieder der zweiten Kam⸗ 
mer täglich zuſammen kamen und nach geſchehener Zählung wegen Unvoll⸗ 
zähligkeit, ohne berathen zu können, wieder aus einander gingen, wurde es 
geſtern möglich, die zu Berathungen nöthige Anzahl von 37 Mitgliedern zu 
verſammeln. Da hier mehre neu gewählte noch nicht beeidigte Deputirte 
anweſend ſind, deren Beeidigung und Einführung wegen Unvollzähligkeit 
der Kammer bisher nicht möglich war, ſo war das erſte Geſchäft der ge⸗ 
ſtern vollzähligen Kammer, jene neuen (oſtfrieſiſchen) Deputirten zu beeidl⸗ 
gen. Dadurch iſt der Kammer von dieſer Seite ihr Beſtehen geſichert. 
Die erſte Kammer, die wegen des Nichtbeſtehens der zweiten ihre Bera⸗ 
thungen ebenfalls hatte ausfegen müſſen, hat dieſelben nun ebenfalls be⸗ 
gonnen. Es iſt übrigens keinem Zweifel unterworfen, daß man von einer 
gewiſſen Seite her die Vollzähligkeit der Kammer abſichtlich zu verhindern 
oder wenigſtens zu verzögern ſuchte. Da man die ſes nicht durchſetzen 
konnte, fo werden ſich nun — wie ein Gerücht geht — die Deputirten 
ſämmtlicher Corporationen, alſo auch der Reſidenzſtadt, von Hildesheim, 
Lüneburg ꝛc. einfinden. Dadurch würde dann freilich das Kabinet die Ma⸗ 
jorität, deren es ſich bisher zu erfreuen hatte, verlieren und dieſelbe der 
grundgeſeblich⸗conſervativen Oppoſition zu Theil werden. — Seit einigen 
Tagen geht hier das Gerücht, als hätten die bedeutendſten Hofchargen ihre 
Dimiſſton gegeben, die aber von Sr. Majeſtät nur in Betreff des Ober⸗ 
hof⸗Marſchalls von Wangenheim angenommen werden fol. Bei 


dem Wenigen, was man officiell darüber erfährt, darf man ſolchen Gerüch⸗ 


ten nicht unbedingt Glauben beimeſſen, wenn gleich dem oben Erwähnten 
Antecedentſen zu Grunde liegen, die es ziemlich a 7 5 
5 pz. Stg. 


Rußland. 


Odeſſa, 13. April. Die im Jahre 1829 hier ausgebrochene Peſt 
und die dadurch bedingte Abſperrung der Stadt veranlaßte elne Zählung 
der Volksmenge. Im Jahte 1837 wurde dieſelbe bei einer gleichen 
Veranlaſſung wiederholt, und man erhält ſo Gelegenheit zu einer verglei⸗ 
chenden Ueberſicht der Bevölkerung im Jahre 1829 und im Jahre 1837: 
a 5 5 * 1829 1837 Zunahme 


In der Stat, 33071 44849 11278 
In der Vorſtadt Moldovanka 5967 11,306 5339 
In der Vorſtadt Perec ir. 2030 2860 830 
Auf den Landbeſitzungen 484 577 93 
In den im Gebiete der Stadt belegenen f 
Dörfern * * 78 + — * * * 10,446 9931 
Im Ganzen 51/998 69,023 17,025 


Diefe vergleichende Ueberſicht beweiſt alſo, daß die Bevölkerung Odeſſa's 
mit feinen Vorſtädten um 17,000 Individuen zugenommen hat. Die 
Zahl der Bewohner der außerhalb des Frelhafens gelegenen Dörfer hat ſich 
etwas verringert, weil viele Landbzwohner in die Stadt gezogen find, In 
acht Jahren hat ſich die Bevölkerung um 42 pCt. vermehrt, woraus ſich 
5 ½ PCt. als mittlere Zahl für jedes Jahr ergiebt. Dauert das gläckliche 
Gedeihen Odeſſa's in demſelben Verhaͤltniſſe fort, fo dürfte die Berölke⸗ 
rung bel dem halbhundertjährigen Jubiläum dieſer Stadt (1843) leicht bis 
auf 100,000 geſtiegen fein, - a 

Groß britan nen. 


London, 2. Mai, Aus einer geſtern im Oberhauſe von Lord 


zug von dem Buckingham⸗Palaſt nach der Weſtminſter⸗Abtei nicht zu 
Fuß, ſondern zu Wagen ſtattfinden wird. Eine Frage, die im Unter⸗ 
hauſe an Lord J. Ruſſel gerichtet wurde, ob inan nicht, 


ſtadt, den bei den Krönungs⸗Feierlichkeiten erfheinenden Damen vor⸗ 
ſchreiben wolle, ſich bei dlefer Gelegenheit nur in Britiſche Fabri⸗ 
kate zu kleiden, wollte der Miniſter nicht beantworten, weil ihn dies, wie 
er ſagte, nichts angehe. — Lord Wynford hat geſtern im Oberhauſe eine 
Bill zur Verbeſſerung des neuen Engliſchen Armen⸗Geſetzes einge⸗ 
bracht, die zum erſtenmal verleſen wurde. Sie iſt beſonders gegen denje⸗ 
nigen Grundſatz der Armen⸗Akte gerichtet, der jede Unterſtützung der Ar⸗ 
men außerhalb der Arbeitshäuſer verbietet. Nach Lord Wynford's Vor⸗ 
ſchlage ſollen nämlich die Armen⸗Vorſteher, wenn ſie um Unterſtützung an⸗ 
gegangen werden, dem Hülfs bedürftigen außerhalb jener Anſtalten Arbeit 
zu veiſchaffen ſuchen; weigert er ſich aber, zu arbeiten, und wird er diefer 
Weigerung vor zwei Friedensrichtern, nicht vor den Armen ⸗Kommiſſarlen, 
überführt, ſo foll er auf drei Monate in ein Zuchthaus geſchickt 
werden; erſucht er nachher wieder um Unterſtützung, dann erſt 
ſoll man ihn, als einen offenbar trägen und liederlichen Men⸗ 
ſchen in ein Arbeitshaus bringen. Eine andere Klauſel der Bill ſoll die 
Armen⸗Vorſteher in den Stand ſetzen, Beſchäftigung für die Armen auf: 
zufinden, zu welchem Zweck in der Nähe der Arbeitshäuſer Ländereien an⸗ 
gekauft werden ſollen. Auch in den Beſtimmungen über die Vaterſchaft 
und die Ernährung unehelicher Kinder von armen Leuten fchlägt Lord 
Wynford einige Aenderungen vor, damit dieſe Kinder nicht in den meiſten 


Fäuen den Müttern zur Laſt fielen; es ſoll nämlich eine Beſchwörung der 


Vaterſchaft vor drei Friedensrichtern und nach Virnehmung von Zeugen 
hinreichen, um demjenigen, der für den Vater erklärt worden, zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten für die Erziehung des Kindes zu nöthigen, ohne weitere 
gerichtliche Unterſuchungen, die doch in 99 Fällen unter 100 nicht zur 
Wahrheit führten; um aber die Mutter nicht zu leichtſinnigem Schwur zu 
verleiten, ſollten die Alimente nicht an ſie, ſondern an die Armen⸗Vorſte⸗ 
her gezahlt werden; das Kind ſolle im erſten Jahre bei der Mutter bleiben, 
dann aber ins Arbeitshaus kommen, wo es keſſer erzogen werden könne, 


als von einer ſolchen meiſt unſittlichen Mutter. Auch will Lord Wynford 


eine andere Eintheilung der Armen⸗Bezirke; die jetzigen ſcheinen ihm zu 
groß, ſo daß ein Armer oft weit von dem Orte hinweggebracht wird, wo 
er fein früheres Leben zugebracht hat. Andere in der Bill vorgeſchlagene 
Veränderungen find von geringerem Intereſſe. 5 

Am 28. April gab die Goldſchmidts⸗Geſellſchaft ein koſtbares Banker 
in ihrer Halle dem Herzog von Wellington, dem Sir Robert Peel und 
mehren andern ausgezeichneten Männern. Die Einrichtung war ſo glän⸗ 
zend, daß ſogar das Gerücht ging, die Königin würde ein Gaſt der Geſell⸗ 
ſchaft ſein. Sogleich hinter dem Präſidenten ſtand ein großer Tiſch, der 
mit Tellern und Schüſſeln von maſſivem Gold bideckt war; dieſelben wa⸗ 
ren in Geſtalt einer Pyramide ſo aufgeſtellt, daß ſie den guten Geſchmack 
ſowohl, als den Reichthum der Geſellſchaft bekundeten, die es ſich zur 
Regel gemacht hat, nie bei ſolchen großen Gelegenheiten von den andern 
Geſellſchaften Geſchirr zu leihen. Vaſen und Candelabern waren vielfältig 
zu ſehen und auf dem Tiſche vor dem Präſidenten war ein goldener Auf⸗ 
ſatz, der einen alten Garten mit Terraſſen und Baluſtraden darſtellt. 
Gruppen von Kindern, die das Geſchäft der Süberſchmiede nachmachten, 
und auf Vaſen und andern Zierrathen hämmerten waren verſchiedenartig 
darin zu ſehen. Die Terraſſe iſt durch einen Ste umgeben, der ſehr 
ſchön durch Spiegel dargeſtellt worden, während ſich 4 Cascaden aus einem 
Gewölbe herausſtürzen, über welches die Zeichen der Goldſchmiedsgeſellſchaft 
erſcheinen. In der Mitte trägt eine Gruppe Figuren Armleuchter, Amo⸗ 
retten auf die Zweige der Bäume, während die Grazien die unheilſtiften⸗ 
den kleinen Götter in ihrem Aufſteigen zu fangen ſuchen. — Andere 
köſtliche Aufſätze waren geſchmackvol um den Tiſch geſtellt. Einer davon 
war ein Becher, eine Arbeit, wenn nicht von Cellini ſelbſt, ſo doch von 
einem ausgezeichneten Schüler dieſes großen Meiſters. Dieſer Bicher war 
turch die Königin Eliſabeth dem Sir Martin Boden, Lord⸗ Mayor von 
London, bei ihrem erften Beſuche der Stadt London übergeben worden. 
Sir Martin war ein Mitglied der Goldſchmiedsgeſellſchaft, und durch ſein 
Teſtament ward dieſer Becher der Geſellſchaft hinterlaſſen. 


Frankreich. 


Paris, 3. Mal. Der Miniſter des Innern hat die Ehre gehabt, 
dem Könige eine Reihe von wohlgelungenen Aquarellen zu überreichen, 
welche einzelne Scenen der Feſtlichkeiten darſtellen, welche bei Gelegenheit 


der Vermählung des Herzogs von Orleans theils in Fontainebleau ſtatt⸗ 


fanden, theis dem Hohen Paare von der Stadt Paris und der National⸗ 
garde gegeben worden find. Die Zeichnungen find un er Leitung des Ba⸗ 
rons Taplor von mehren hieſigen Künſtlern angefertigt worden, und ſollen 
zur Erinnerung an jene Freudentage im Muſeum des Louvre aufbewahrt 
werden. N 

Diejenige Kompagnie des vierten Bataillons der Nitional⸗ 
Garde, welche vor einem Jahre in Folge ungeſetzlich vorgenommener Wah⸗ 
len, durch eine Königliche Ordonnanz aufgelöſt wurde iſt wieder zuſammen⸗ 
berufen worden. Alle ehemaligen Offiziere derſelben find wieder ernannt 
worden, mit alleiniger Ausnahme des Herrn J. Baſtide, welcher während 
der Zeit ſeinen Wohnort verändert hat. £ 

Eine Anzahl Wähler von Bourgäneuf, wo bekanntlich Hr. Emil 
Girardin wiedergewählt iſt, haben bei der Deputirten⸗Kammer eine Pro⸗ 
tiſtation gegen angebliche miniſtertelle Wahlmanoeuvres eingereicht. 
Ein Parifer Korrefpondent der Lpz. Allg. Ztg. ſchreibt: „Es iſt längft 
die Rede davon geweſen, daß die Jullusmonarchie brabſichtige, ſich 
einen eigenen Adel zu ſchaffen, und mit dieſer Schöpfung, hieß es, ſolle 
am 1. Mal dieſes Jahres, zur Feier des Königsleſtis, der Anfang gemacht 
werden. 


Man ſetzte ſogar ſchon die Zahl der Glücklichen feſt, welche am 
heutigen Tage durch dieſes neue Band feſter an den Thron und die Dy⸗ 
naſtie der Juliustage gekettet werden ſollten. Ein ſolcher Gedanke iſt in 
den Tuilericen allerdings nicht mehr unmöglich, ja er iſt ſelbſt natürlich 
und leicht erklärlich. Die Julius monarchie fühlt bei ihrem jetzigen Stre⸗ 


Melbourne abgegebenen Erklärung geht hervor, daß der Krönungs⸗ ben und auf dem Standpunkt, auf welchem ſie nun einmal ſteht, das Be⸗ 


mit Rück ſicht 
auf den hülfsbedürftigen Zuſtand der 50,000 armen Weber in der Haupt⸗ 


—— TE EEE 


zumal da ihr dazu aller Grund und Boden, aller Votwand fehle. Na: 


narchle kommt dadurch mit ſich ſelbſt in einen Zwieſpalt, in einen Wide r⸗ 


durfen niemals dulden, daß das Land, deſſen Aufſchwung wir In den glor⸗ 


ſtrengungen: im Luxemburgiſchen und im Limburgiſchen ſucht man die 
Gemüther auf alle mögliche Weiſe zu bearbeiten; Emiſſafte find ausgeſandt, 
um einen Aufſtand en masse zu bewitken, und wo dies nicht angeht, 
wenigſtens ein Corps ſogenannter Freiwilliger zu bilden. Landleute, dle 
meiſtens kaum wiſſen, was eigentlich vorgeht, und die mit ihrem ehtlichen 
Deutſch dasjenige, was ihnen die Walloniſch⸗Flamändiſchen Agenten vorre⸗ 
den, kaum zu beantworten, geſchweige denn zu widerlegen vetſtehen, werden 
zur Unterzeichnung von Petitionen aufgefordert, die man fpäter der Lon⸗ 
doner Konfetenz als Beweiſe vorlegen will, wie man in den abzutertenden 
Gebietstheilen geſinnt ſei. Inzwiſchen ſcheint, beſonders im Luxemburgi⸗ 
ſchen, wo man ſich der Wohlthaten der Niederländiſchen Regierung erin⸗ 
nert und wo die Deutſchen Tuch⸗ Fabrikanten das Bedürfniß empfinden, 
mit einem Kolonial- und Handels⸗Staate wie Holland, in näherer Ver⸗ 
bindung zu fein, der Propagandismus weniger Anklang zu finden, als die 
Parteigänger deſſelben erwarteten. Zwar iſt ihre letzte und ſtärkſte Er⸗ 
wattung auf Frankreich gerichtet und man hat auch jetzt ſchon wieder, wle 
im Jahre 1830, Werber nach dieſem Lande geſandt, die für Rekruten 
ſorgen ſollen, falls es in Belgien daran fehlt, aber auch hier fürchtet 
man, nicht mehr dieſelbe Begeiſterung für die Emeute, wie im Jahre 
1830, zu finden, und eines unferer hierarchiſch-revolutionaſren Blätter 
geht in ſeiner Unverſchämthelt ſogar ſo weit, datauf hinzuweiſen, daß der 
eigentliche Stützpunkt der Belgier nicht ſowohl in Paris und in London, 
als in Köln, Poſen, Münſter, Baden und Preßburg zu ſuchen ſel, wo 
man fi mit denjenigen verbinden müßte, dle ähnliche Gifinnungen wie 
die Belgier hegten. k 
Afrika. 


Algier, 22. April. Wir vernehmen ſo eben, daß unſere Truppen 
Blida und die Umgegend beſetzt haben; in Folge dieſer Nachricht hat ſich 
auf der ganzen Linie eine allgemeine Bewegung kundgegeben; jedes Feld⸗ 
lager hat feine Beſatzungen vorgeſchoben, und von hier aus find ſofort 
mehre Truppen⸗Corps aufgebrochen, um die verlaſſenen Lager wieder zu 
füllen, und die beiden gelagerten Corps in der Nähe von Blida zu ver⸗ 
ſtärken. Der General⸗Gouverneur verfolgt feine Pläne mit Beharrlichkeit, 
doch fürchtet er, ſich von den Koloniſten darin gehemmt zu ſehen; er hat 
deshalb befohlen, daß Niemand, ſowohl hier als in Koleah, Land ankaufen 
ſolle, bis er ſelbſt die Erlaubniß dazu gegeben habe. — Der Emir hat eine 
Armee gegen Achmed ausgeſandt; ſie hat bereits dle Gränze der Provinz 
Algier uberſchritten. — Man bereitet den Bau eines neuen Reglerungs⸗ 
Palaſtes vor; er wird an der Stelle errichtet werden, wo vormals eines 
der Mohnhäufer des Dey ſich befand, von dem noch mehre Theile erhalten 
ſind. Dieſer neue Palaſt wird weit größer werden, als der iſt, den der 
Marſchall Walde jetzt bewohnt. 


Miszelle n. 12 

(Berlin.) Man lieſt in der Voſſ. Ztg. folgenden Artikel: „Ton⸗ 
leben von Auguſt Kahlert. — Unter dieſem Titel iſt bei Aderholz 
in Breslau eine Sammlung von Novellen, Abhandlungen und 
Gedichten des durch feine muſtikaliſchen Kenntniſſe ſo vortheſlhaft be⸗ 
kannten Verfaſſers unlängſt erſchlenen, die ſämmtlich die Muſik zu ihrem 
Hauptgegenſtande machen. Das Büchlein enthalt als weſentlichſten Be⸗ 
ſtandtheil zwei Novellen, „Reinholds Wanderjahre“ und „die Dilettanten“, 
welche beide das unerſchöpfliche Thema der Muſik in mannigfaltiger Weiſe 
variiten. Nächſt dem ſehr ſchätzenswerthen Intereſſe, welchts dieſelben als 
Erzählungen und geſchickte Charakteriſtiken haben, find die darin entwickel⸗ 
ten muſikaliſchen Anſichten fo geſunder Art, fo klar und überzeugend hin⸗ 
geſtellt, daß wir fie mit Freuden faſt durchweg zu den unſtigen machen. 
Dabei iſt der Verfaſſer durchaus nicht in den Fehler der Langweiligkeit 
breiter Abhandlungen verfallen, ſondern feine muſikaliſchen Grundſätze wer⸗ 
den lebendig durch charakteriſtiſchen Dialog und Ereigniffe, fo daß wir uns 
nicht nut nicht im Laufe der Erzählung dadurch aufgehalten, ſondern auf 
angenehme Att leichter mit demſelben fortgetragen fühlen. Auch die Reihe 
aſthetiſcher Aufſätze darf, wenngleich fie eine ernſtere Aufmerkſamkelt in 
Anſpruch nehmen, die Leſer, welche Unterhaltung in der Belehrung ſuchen, 
nicht zurückſchrecken. Sle werden die Erfahrung machen, daß auch ab⸗ 
ſtraktere Auseinanderſetzungen ſich angenehm leſen, wenn ſie mit ſo ge⸗ 
ſchickter Hand behandelt werden, und ſich ſo lebendig mit den vielfältig 
angeregten Intereſſen unſerer Zelt und Erlebniſſe verſchmelzen. Unter den 
Gedichten befinden ſich zwei Oratorien, Tobias und Bonkfazius, wel⸗ 
ches letztere uns hier duich eine öffentliche Aufführung mit der Compoſi⸗ 
tion des Muſikdlrektors Hm. A. W. Bach bekannt geworden iſt. Dleſe 
würden ſich zue Lektüre weniger eignen, wenn ſie nicht gewiſſermaßen als 
Beiſplele für eine einſichtsvolle Abhandlung über das Oratorium im All⸗ 
gemeinen dlenten. Die Gedichte ſind zum Theil epigrammatiſch, und ge⸗ 
rade in dleſer Gattung ſehr gelungen. Doch finden ſich auch lpriſche, die 
beſonders der Compoſition glückliche Momente darbleten. Wit dürfen daher 
das Büchlein allen Leſern, ſowohl denen, welche nur im Allgemeinen eine 
belletriſtiſche Lektüre lieben, als ganz beſonders denjenigen, die an muſika⸗ 
liſchen Angelegenheiten einen nähern Antheil nehmen — und welche Mehr⸗ 
zahl iſt das jetzt! — aufs angelegentlichſte empfehlen. L. Rellſtab.“ 


dürfniß eines ihr ergebenen, ihr angehörigen und glelchſam materiell an 
fie gebundenen Adels 5 PR wie das Kaifert um und dle Reſtauration. 

he Mittel ſtehen dem Jullusthrone dazu zu Gebote? Er hat freilich den 

del der Reſtauration und der alten Monarchie, er hat den des Kalſerreichs 
vor ſich; es iſt ihm gelungen, von jenem wenigſtens einige Ueberläufer auf 
ſeine Seite zu ziehen, und in dieſem hat er ohre Zweifel viel Sympathie 
gefunden, allein beide ſtehen mit ihren Erinnerurgen auf einem andern 
Boden, in einer andern Zeit, als der Juliusthron; beide leben noch bei 
weitem mehr für jene als für die Zukunft der Dynaſtie Ludwig Philipp s. 
Dieſem Mangel, die ſem Uebelſtande der Juliusmonarchie durch einen Wahl⸗ 
adel abhelfen zu wollen, wäre in jedem Fall ein ziemlich gewagtes Spiel, 


poleons Adel hatte ſeine Wurzel in dem kriegetiſchen Geiſte feiner, Epoche; 
er konnte zur Noth ſeine Adelsbriefe auf dem Schlachtfelde mit dem 
Blute ber Feinde unterzeichnen und ſeine Herzöge mit eroberten Pro⸗ 
vinzen belehnen; wenigſtens für ſeine Zeit hatte das einen Sinn und eine 
gewiſſe Bedeutung. Auf was fol nun aber der Juliusthton feine Adels⸗ 
briefe gründen? Soll er etwa feine Bankiers, ſeine Genetalprocuratoren, 
feine ephemeren Miniſter aus allen Klaſſen und Ständen zu Herzogen 
und Grafen machen und vitlleicht mit den Städten und wüſte Hegenden 
Provinzen des nördlichen Aftika brlehnen? Ein folder Adel, der in der 
offentlichen Meinung nicht den geringſten Anhaltpunkt haben könnte, wäre 
ja nur eine Lächerlichkeit, eine Blöße mehr für die hämiſche Kritik feiner 
Gegner in höhern und niedern Sphaͤren. Ludwig Philipp will natürlich 
die Befeſtigung einer dauernden Monarchie; Niemand iſt mehr wie er von 
ihrer Nothwendigkeit für Frankreſch und ganz Europa überzeugt; Niemand 
kennt ihre Bedingungen beſſer wie er; er weiß, daß fie in einem wohlor⸗ 
ganifirten Adel eine ihrer Hauptftügen ſuchen muß, er weiß aber auch, 
daß ein ſolcher Adel nicht im Geiſte der Juliusmonarchle geſchaffen werden 
kann, und daß die Elemente dazu nicht vorhanden ſind. Die Juliusmo⸗ 


ſtreit der Intereſſen, welche vielleicht als eine ihrer Hauptſchwaͤchen betrach⸗ 
tet werden können.“ f 
i Spanien. 5 

Das Memorial des Pyrénses meldet, daß am 2äften April das 
Schiff „Alfced“, welches mit Getreide von Nantes nach Bayonne beſtimmt 
war, durch einen Sturm bei Fuentarabla an die Küfte getrieben und von 
den Spaniern völlig ausgeplündert wurde. Die Behörden von Fuentarabla 
haben ſich geweigert, irgend eine Entſchädigung zu geben. — Man ſchreſbt 
aus Bayonne vom 29. April: „Don Carlos verdoppelt feine Anſtren⸗ 
gungen, um mit feiner großen Expedition im Laufe des Monats Mai ins. 
Feld rücken zu können. Man glaubt, er werde nach Unter-Aragonien ge: 
hen. In Morella wird eine Wohnung für ihn in Stand geſetzt. Wenn 
Oraa's Armee nicht verſlärkt wird, fo wird fie es mit den vereinigten 
Truppen des Don Carlos und Cabrera's nicht aufnehmen können, die Her⸗ 
ren des ganzen Landes zwiſchen Saragoſſa und Teruel ſind. Wäten die 
Karliſtiſchen Truppen in Unter⸗Aragonlen eben fo gute Soldaten, wie die 
Basken und Navarteſen, fo hätte man Alles für Valencia zu fürchten. 
er b ale: ſich, daß Munagorri in St, Jean de Luz angekom⸗ 
men * 


a Belgien. 8 a 

Brüſſel, 3. Mal. Nach Beendigung der Audienz, welche der König 
den Deputirten Luxemburgs und Limburgs ertheilte, und in welcher er die 
Adreſſe zu Gunſten dieſer beiden Provinzen entgegennahm, wurde die fol⸗ 
gende Proklamatlon der erwähnten Deputirten an ihre Kommittenten ver⸗ 
öffentlicht: „Bewohner Limburgs und Luxemburgs! Wir kennen ſehr wohl 
die Veranlaſſung Eurer gerechten Unruhe, und wir müſſen unſer Mitge⸗ 
fühl gegen Euch ausſprechen. Wir find von Euch in die Repräſentanten⸗ 
Kammer geſendet, um die Intereſſen des Vaterlaudes zu wahren; die 
ſchwierigen Umſtände, welche Eure polltiſche Exiſtenz bedrohen, können uns 
nicht von unſerer Pflicht abwendig machen. Im Jahre 1831 hätte Bel: 
gien beinahe das Geſez des Stärkeren annehmen müſſen. Unglücksfälle, 
welche auf Koſten der Ueberraſchung gefegt werden müffen, lieben den Vor⸗ 
wand zur Annahme von Bedingungen, welche uns nur die Gewalt auf⸗ 
zwingen konnte. Im Jahre 1838 iſt Belgien ſtark und glücklich; in der 
Meinung Europas hat es wieder den Platz eingenommen, deſſen es die 
Sittlichkeit feiner Bevölkerung, feine geiſtige Macht und feine materiellen 
Fortſchritte würdig machen. Dieſelben Bedingungen darf man uns heute 
nicht mehr Anträgen, ohne uns aus der Reihe der Nation zu ſtreichen; 
Belgien würde ſich feiner jetzigen Stellung unwürdig erweiſen, wenn es 
dieſelben nicht kräftig zurückwieſe. Dieſe Ueberzeugung muß unſer Betra⸗ 
gen leiten; wir, bie Wächter und Vertheidiger der National⸗Ehre, wir 


reichen Tagen der Revolutlon befördert, für deſſen Zukunft wir gearbeitet 
haben, je fo tief ſinke. daß es feine Anerkennung durch den König der 
Niederlande mit der Preitgebung eines Theils feiner Bevölkerung erkaufe. 
Zählet alſo auf unfere Mitwirkung; theilt uns Eure Wünſche, Eure Eins 
wendungen mit; wir werden Eure Dolmetſcher bei der Geſetzgebung und 
— a kung fein; ſchon iſt die Kammer und find die Miniſter un⸗ 
erg Kin TR für die Unverletzlichkeit des Belgiſchen Gebietes beigetreten. 
ficher Bu dieſelben vernommen; die Sympathieen Belgiens find Euch 
wir in ine este auf die Gerechtigkeit unſerer Sache, und verharren 
im Palaſte „er und feſten Stelung. — Geſchehen zu Brüſſel [ben Allergnädigſt geruht, feinem jüngſten Sohne auf die Dauer ber aka⸗ 
Gehen, — — . an ige n mes demiſchen Laufbahn deſſelben ein jährliches Stipendium von 150 Rthlrn. 
de Puydt, Met, Hofffhmibe, rer terenbrock, Cornelis, Bapmarkers, | zu bewilligen. 2 a 
Lüttich, 3. Mai. Die Agenten der bie rarchiſch-politiſcen] (Königsberg in Pr.) Bei der hieſigen Sparkaſſe hat im Jahre 
Propaganda ſind ungemein thätig. Wie im Jahr 1830, ſuchen | 1837 der Verkehr ſich in nachſtehender Art ergeben. Am Schluſſe 1836 
ſie wieder eine Union zwiſchen den liberalen und den Ultramontanen zu | blieb die Zahlungs⸗Verbindlichkeit der Sparkaſſe Incl. der Zinfen 127,689 
Stande zu bringen; aber wiewohl das hieſige Organ jener Union der von | Rtlr.; im Jahre 1837 ſind eingelegt: 67,692 Rtlr., macht in Summa: 
den Herren Lebeau, Rogier und Devaux geſtiftete „Politique“ bereits wies | 195,381 Ntlt, Im Jahre 1837 find zurückgezahlt 37,828 Kir. Es 
der in einem ähnlichen Tone, wie damals, zu prälubiren beginnt, ſo laſſen | bleibt alſo die Zahlungs⸗Verbindlichkeit ul. 1837 157,553 Rthir. Er: 
ſich doch die hieſigen freifinnigen Kaufleute, Geſchäftsmänner und ſtädti⸗ höht wird dieſelbe durch die zugeſchriebenen Zinſen bis ult. 4837 im Be⸗ 
ſchen Beamten, die bekanntlich nichts Weniger als gerade orangiſtiſch ge: | trage von 4316 Rtlr., und die Zahlungs⸗Verbindlichkeit der Sparkaſſe an 
finne find, von den Anlockungen ihrer Freunde aus dem Jahre 1830 | Kapital und Zinſen beträgt am Schluß des Jahres 1837 161,869 Ritt. 
nicht ſo leicht wieder täͤuſchen. Gleichwohl ſcheuen die Letzteren keine Ans | Die Zahlungs⸗Mittel dagegen ſind in Stadt: und Megiſtrols⸗ Obllgettonen 


(Stettin.) Am 17ten v. Mis. feierte det Kämmerer Müller in- 
Garz a. d. O. fein funfzigjähriges Dienſt⸗Jubilaum. St. Majeſtät ha⸗ 
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160,190 Relr.; an Zinſen davon für Januar 1838 3203 Kite, bei dem ea getrieben,“ den Ring annehmen, und feine höchſt zwelbeutige Ein: 


Königl. Banko⸗Comtoir find niedergelegt 3800 Rilr., baarer Kaſſen⸗Be⸗ dung nach Crosby⸗Hof „von ganzem Herzen gern“ gewähren mag, ohne 


and 269 Rtlr., überhaupt 167,462 Rtlr. als Mörderin aller Weiblichkeit, als die Verworfenſte ihres Geſchlechts zu 
en Bien ; erſcheinen — das wird, ift die Darftellerin (Fr. Edler) auch 
(Religiöfe-Spireen in Amerika.) Die mithodiſtiſchen Geiſtli⸗ Schön wie Schores Weib und hat ein hübſches Füßchen, 
chen erhalten nur 100 Dollars Gehalt. Sind fie verheirathet, To bekom⸗ Ein Kirſchenmündchen, Aeugelein, und wunderſüſſe Zunge, 


men ſie außerdem noch für die Frau 100 und für jedes Kind 50 Dollars. doch keine poetiſche Macht, kein Dichter, kein Bühnengenie jemals erzwin⸗ 
Da dieſe Summe ziemlich unbedeutend iſt, geben die Freunde der Geiflliz | gen. Iſt es erlaubt, auf der Bühne auszuftellen: 


chen an manchen Orten eigenthümliche Soireen zum Beſten der Letzteren. Wie je in folder Laun' ein Weib gefreit, 
Man giebt bei dieſen Gelegenheiten Thee, Kaffee, Pſalme, Hymnen, Er⸗ Und je in ſolcher Laun ein Weib gewonnen, 
mahnungen und Gebete zum Beſten. Die Gäſte bringen allerlei Nah⸗ Daß in des Herzens Abſcheu ſie gefangen, 
rungsmittel, zum Theil auch Geld mit. Ein excentriſcher Pfarrer hielt Im Munde Flüche, Thränen in den Augen, 
vor nicht gar langer Zeit folgende Rede: Brüder und Schweſtern, was Der Zeuge ihres Haſſes blutend da; 
Ihr gebt, gebt in Geld und Silber. Der Herr kennt das Papiergeld Gott, ihr Gewiſſen, dies Alles, Alles 
nicht an. Banknoten kommen nirgends in der Bibel vor und ich hege Wider den, des Werbung nichts kann unterſtützen, 
meine gerechten Zweifel, ob fie im himmliſchen Königreich current find. | Als Heuchlerblicke und der baare Teufel —, 
EEE T... ĩ⁊ͤ ICTEET TEN Der nur fie haben will, nicht lang behalten: 
Herrn Rott's Gaſtſpiel. fo find Victor Hugos Gräueldramen, fo iſt Pannaſch Alboin vollkom⸗ 
(Von Dr. Grattenauer.) - : men gerechtfertiget, und die Kritik muß den Verfaſſern alle bitterfte Vor 
(Beſchluß.) würfe abbitten. Die Stimme des gefunden Urtheils verdammt Anna als 


IV. Richard III. (nach Förſters Beatbeitung der Schlegelſchen eine durch Eitelkeit verblendete, eigentlich gemeine, fluchwürdige Sünderin, 
Meberfegung für die Berliner Bühne). Dies hypergeniale Drama Shak⸗ die nur um ſo abſcheulicher wird, well fie der Dichter nicht fo hingeſtellt 
ſpeares iſt von dem geehrten Gaſte zuerſt auf unſete Bühne gebracht und hat. Mit Gloſter gleicher infernalifher Natur, läßt ſich ihre dia bol i⸗ 
wird höchſt wahrſcheinlich mit ihm, wo nicht auf immer, wenigſtens auf fe Wahlverwandtſchaft mit dieſem Fürſten der Finſterniß als gleich⸗ 
lange Zeit auch wieder verſchwinden. Es hat Erſtaunen erregt und Ber | fam prädeſtinirtes Motiv ihrer Verbindung mit ihm denken — viel: 
wunderung. Zu feinem vollen Verſtändniß möchten nur Wenige gelangt leicht dramatiſch durchführen; und fo fahre fie denn auch mit ihm hin zur 
fein. Mir ſcheinen mehr, als bei irgend einem andern hiſtoriſchen Drama | Hölle, ihrem Brautgemach! Mögen Einige, — es find Wenige —, glau⸗ 


des großen Dichters, die Schwierigkeiten, welche dies hindern, unüberwind⸗ ben: „man dürfe die Königstochter, die fürſtliche Wittwe durch die That 
lich zu fein. Die Hauptcharaktere Richards und Anna 's find mit Alles] beweiſen laſſen, der Makbethſche Herenſang: Luft an Unluſt das iſt Luft” 
lehre eine große pſychologiſche Wahrheit —; das eben ſei recht hochpoetiſch, 


überbietender Kühnheit auf eine Schaudern erregende pfychologiſche Höhe 
getrieben, zu der ich ohne Anwandlung von Schwindel hinauf zu blicken 
nicht vermag, ſie zu erklimmen aber um ſo weniger wagen darf, als ich 
nicht im Beſitz der jedenfalls dazu nöthigen hiſtoriſchen Steigeiſen und poe⸗ 
tiſchen Springſtöcke bin. Somit bleibt mir nichts übrig, als das offene 
Bekenntniß: gern beuge ich mich einer dunklen Macht, die ſelbſt den treff⸗ 
lichen Darſteller Gloſters in der Traumſcene und im letzten ſchrecklſchen ausgezeichnet), hat H. Rott ſein eminentes Talent, ſeine herrlichen Mittel, 
Moment feines Lebens faſt zu bewältigen ſchien. Seine Rolle, eine ewige feine Studien, feine ſchaffende Kraft und feinen längſt anerkannten Rang 


ſpakſpeariſch, mithin göttlich“ fo iſt ihnen, eingedenk des Götheſchen Wor⸗ 
Lüge im Aeußern, ſoll im Innern den Abgrund grimmigſter Bosheit und unter den erſten deutſchen Bühnenkünſtlern höchſt ehrenvoll bewährt; oft 


tes: „Shakſpeare und kein Ende!“ diefer Glaube weder zu beneiden, noch 
ſoll er ihnen verkümmert werden. i 

In allen Rollen, beſondets als Beliſar, Berlichingen, Tell und 
Mak beth (Makduff H. Hock, im Ganzen tüchtig, in einzelnen Scenen 


tiefſter, konſequenteſter Verworfenheit offenbaren; fie mag leicht die ſchwerſte nach jedem Akt und jedesmal am Schluſſe iſt er enthuſiaſtiſch gerufen 
und angreifendſte fein, die je geſchrieben wurde; fie erfordert die Menſchen⸗ worden. Raupachs hüdſches Luſtſpiel: „vor hundert Jahten“ if fünf: 
kraft faſt überſtelgende Anſtrengung. Kränze, reiche Kränze der Kunſt kann mal bei vollem Haufe mit großem Beifall gegeben und die überaus günſtige 
der Darſteller gewinnen, und der geehrte Gaſt gewann fie; den Dank rei-] Aufnahme diefer ſchnell auf einander folgenden Wiederholungen verdankt 
ner Herzen und Seelen, die ob dem Anblick des gräulſchſten Böſewichts das Stück offenbar Rotts „altem Deſſauer einem wie in genialer Anlage, 
erbeben und ſich gegen jede Erinnerung an das Schreckensbild ſträuben, 
wird keiner erringen. 

Im Charakter Annas berühren ſich die Extreme der Weiblichkeit auf 
eine dieſe ſelbſt vernichtende Weiſe. Achtbare Kritik nennt M. Haitzin⸗ 
ger als die Einzige, deren unlverſellſter Bühnenkunſt dies darzuſtellen 
gelungen ſei. Ich ſahe noch keine Anna und begreife es nicht. Wie die 
Wittwe Eduards, des Fürſten, nn 

wie ein beßrer geathmet auf der Erde nicht, 
als fie ihn zur Gruft begleitet, von der blutbeſudelten Hand deſſen, der 
ihn und ihren Vater mordete, und überdies von einem Manne: 

Der roh geprägt, entblößt von Liebes⸗Majeſtät, 

Um jedes ſchöne Ebenmaaß verkürzt, 

Von der Natur um Blldung falſch betrogen, 

Eatſtellt, verwahrloſt, vor der Zeit geſandt 

In dieſe Welt des Athmens, halb kaum fertig 

Gemacht, und zwar ſo lahm und ungeziemend, 

Daß Hunde bellen, hinkt er wo vorbei — — 5 ; 
me er Doppelmörders, dieſes Klumpen ſchnöder d Abd. 9 u. ef“ 1,42 ＋ 7, | 
dieſes grauſen Höllenboten, den fie anſpeiet und „den kein menſchlich Aug nimm L 0,5 Marimum T 0,6  (emoeram Sber T II 
erträgt“ — verblendet durch das plumpe hölliſche Gaukelſpiel feiner Reue E00 in TREE 


und der Verſicherung: „ihr himmliſch Antlitz habe ihn zu feinen Schand: | R' dacteur G. v. Baerſt. Druck von Sraß, Barth und Go. du 


bilde. Hr. Dir. Haake ſpielt darin die halleſche Magnificenz v. 1737, 
Ehren Joachim Lange, den Dr. utriusque grammaticae, mit großer 
Virtuoſität. Wenn uns der Gaſt verlaſſen hat, wird das Stück über un⸗ 
ſere weltbedeutende (2) Bretter wohl nicht mehr gehen; möge deshalb das 
Unterlaſſen aller Bemerkungen über die Mitfpielenden, beſonders Fr. Wolff, 
nicht als Mangel freundlicher und ehrender Beachtung ihrer Beftrebungen 
gemißdeutet werden. Bresl. d. 4. Mai 1838. 8 


Univerfitätd:&ternwarte. 


Barometer) 
3. E. 


I Thermometer. 


1 feuchtes 
inneres. äußeres. Tae 


mass. 9 u. 28% 836 8 5,8. 1, 0.5 N. - 80°] überzogen 


10. Mai Gewölk. 


Wind. 
1838. | 


4 
s + 1,8 1, 8 |WRBW.58 dickes Gewölf 
Mig 12 u 82, 942 2, 6[ 2,2 N. 85% a 
4 8, 6 2, 0 N. 5 
8 


Nam. 8 u. 27“ 10 16 5% F 
0, 0, 7 |NNW. 560 kleine Wolken 


Theater ⸗ Nachricht. Anatomie, 5 Bde., Lp. 10 Rthlr. f. 4 Rthlr. dieſem wird durch die vorliegende, ſich durch echt 

Freltag: „Virginia.“ Große herolſche Oper in Hippels Lebensläufe nach aufſteigender Linie, 4 Bde., wiſſenſchaftlichen Geiſt und gediegene und um⸗ 
3 Akten. Muſik von E. Seldelmann. eleg. geb. für 2½ Rthlr. Weidmann, Wiens faſſende Sachkenntniß ſich ſehr vortheilhaft aus⸗ 
Berlobungs - Anzeige. Umgebungen, 10 Bdchen., eleg, geb. 2 Rthlr. zeichnende Schrift, vollſtändig Genüge geleſſtet“ — 


Die Verlobung unſerer Tochter Caroline mit 2 . u. . w. 
dem Königl. Reglerungsrath Herrn Weger hie: Ba de⸗Schrift. ; In der Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmie⸗ 
ſelbſt beehren wir uns hlermit ganz ergebenſt an. In der Balzihen Buchhandlung zu Stutt- debrücke, Stadt Warſchau) find antiquarifh zu 


zuzeigen. 5 i gart iſt erſchienen und kann durch die haben: Nets v. Eſenbeck, Botanik, 2 Bde., ft. 
Cöslin, den 1. Mai 1838. Buchhandlung Ferdinand Hirt 6, f. 4 Rthlr. Henty, Giſtpflanzen Deutschlands, 
c Der Oberlandesgeriches⸗Chef⸗Präſident in Breslau und Pleß (Breslau Naſchmarkt mit Abbild., fl. 2%, f. 1½ Riir. Wimmer u. 
Lemmer, Nr. 47.) bezogen werden: 5 Grabowskl, Flora Silesiae, Tom. III. Prachtw. 
und Frau, geb. v. Kaiſenberg. Kiſſingen's Hibfrzbd., f. 3% Se a = 3 
eig 8 a | nik, v. Kunze u. Kummer, 2 Bde., ft. 5%, für 5 
Geſtern gegen Abend er =. den Folgen eines Bäder en x H ei I que 1} L n. 27% Rıle „Pillen Pr der Botanik, von 
Nervenſchlagfluſſes unſere gute Mutter und Groß⸗ in aſchen uch Kittel, ſt. 2%, f. 1% Rilr. Wendt's materia 
mutter, die verwittwete Juſtiztäthin Behrends 3 für med. 833, f. 1% Rilr. Consbruch Phyſiologie, 
geb. Lizmann, im 77Ren Jahre. Kurgäſte und Aerzte. 25 Sgr. Chelius Chirurgie, 3 ½ Mile. Vogels 
‚Breslau, den 10. Mai 1838. N N = RE diätetisches Lexikon, 3 Thle., f. 1½ Rel. Beyers 
Emilie Behrends, als Tochter, 5 Dr. F. A. Balling Anleit. z. Auwend. d. Arzneimittel, welche in der 
Karl Behrends, Oberlandesgericht⸗ , er re en Boruss. aufgenommen find, , 
ach, als Sohn, Mit 1 Plan von Kiſſingen. 6 REN - ee 50 
Johanne Behrends, geb. Bitkner, 8. Velinpapier geh. 1 Rhlr. 20 Sgr. Ein Handlungsdiener, welcher in einer Tuch⸗ 
: als Schwiegertochter, Die allgem. Mediz. Zeitung Nr. 78. enthält Ausſchnitt⸗Handlung feine Lehrſahre beftanden, wird 
und ſieben Be hierüber eine ſehr günftige Recenſton, wovon der wegen einer Dlenſtleiſtung zu ſprechen verlangt. 
In der Buchhandlung von S. Schletter, Al⸗ Eingang alſo lautet: i f Das Nähere beim Commiſſionair Hrn. Herrmann, 
brechtsſtraße No. 6., ſind zu haben; „Ueber Kiſſingen's Heilquellen eine neue Schrift Oßlauer Straße Nr. 9, Neiſſer Herberge. 


Schlegels ſämmtl. Werke, 10 Bde., eleg. geb. zu erhalten, war, bei den in den letzten Jahren Eine gut meublirte Stube nebft Kabinet iſt zu 
f. 8 Rthlr. Knie und Melcher Beſchreibung von ſtattgeſundenen Rieſenfortſchrltten in der Ver⸗ vermlethen Neumarkt Nr. 1., zwei Siegen hoch. 
Schleſten nebſt Oörferverzeichnſß, 6 Thle., gut geb. beſſerung und Vervollſtändigung dieſes Kurorts, u - 

f. 4 Rthlr. Meckel, Syſtem der vergleichenden in der That ein ſehr dringendes Bedürfnſß, und Mit einer Beilage. 


9 


fo in richtiger Farbenhaltung und Durchführung unübertrefflichen Meiſter⸗ 


vn 
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Beilage zu „. 109 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 11. Mai 1838. 


Oeffentliche Bekanntmachung. Großes Concert 


Gewerbe⸗ usſtellung. J Nachdem auf Antrag der Beneficial⸗Erben der findet Sonnabend ben- 1 
Die ne Ausſtellung von Eh 3 Anna Roſine, verwittweten Bauergutebefiger Dein: nice Direktion des dh Stell Alexander 
niſſen des ſchleſiſchen Gewerbfleißes wird in J kel geb. Vogt zu Nieder⸗Kunzendorf, der erbſchaft⸗ in meinem vor dem Sandthor gelegenen Garten 
dem Lokale der vaterländifchen Geſeſchaft J liche Ligulda ionepropeß eröffnet, und dur Anmel: ſtatt. Um zahlreſchen Beſuch bittet: 5 
(Blächerplaß, Börſe) am 27. Mai eröffget. 5 75 und Verificirung der Anſprüche ein Termin Menzel, Coffetier. 
Indem wir hiermit all 5 2 } 2828 ß 
Age "a Me eg #11. Juni e. Vormittags 8 Uhe zu Schweibiis Der Holzplatz 
zeugniſſen einladen, bemerken wir: 2 langeſetzt worden, fo laden wir zu demſelben alle vor dem Ohlauer Thore, hinter dem Militalt⸗ 
1) Wir bitten die Einſendung der erbete⸗ 5 unbekannten Gläubiger der Erblafferin unter der] Kirchhofe iſt ſofort zu verpachten und das Nähere 
"nen Gegenstände fo einzurichten, daß die⸗ » Warnung vor, daß fie bei ihrem Ausbleiben aller] bei unterzeichnetem Beſitzer zu erfragen. 8 
ſelben vom 21ſten bis 25ſten d. M eins ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt und mit ihren F. Bartſch, Lederfabrikant, 
geliefert werd die Aufſt kun ed Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ Reuſcheſtraße Nr. 40. 

0 en, um die Aufſtellung zwec 5 digung der fich meldenden Gläubiger von der Maffe| — Eine ixgt unbeſchäftigte Erzieherin von. guter 
mäßig anordnen zu können. Die päter 5 noch übrig bleiben möchte, verwiefen werden ſollen 8 jet unbefchäfeigte Explepeein” eee 
ara tie Finnen eden Din 2. ee o 
ihnen a nur n fo welt einen ange » Das Gerichts⸗Amt Nieder Rungenborf. entweder einer Familie 5 mehreren, bier ober 
meſſenen Plat verſprechen, als der Raum 2 Subhaftation. Land⸗ und Stadt⸗ auswärts, durch verfchiedene Privatſtunden, beſon⸗ 
zulä * Gericht Liegnitz. ders in der franzöſiſchen und guten Ausſprache, 


Der in hieſiger Vorſtadt sub Nr. 1 belegene, und durch ſittlich bildenden Umgang zu nützen. — 


ßt. 
2) Die Herftacht trägt der Einſender, die 
dem Fed. Wilh. Jul. Juſt gehörige Waugarten] Ohngeachtet der guwiſſenhafteſten Leiſtung würde 


Rückfracht tragen wir. 


3) Da ſehr viele der ausgeſtellten Produkte I nebſt Pertinenzien, abgeſchätzt auf 8194 % Rtl., große Billigkeit ſtattfinden. 

Käufer zu finden pflegen, ſo bitten wir, 3 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ Die nähere Auskunft zu geben, will der Paſtor 
falls ſie verkäuflich ſind, den feſten Preis > ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll zur Elftauſendjungfrauen⸗Kirche, Herr Sche pp, 
Ser uns mitzutheilen. 5 8 16. Be 15 die Güte haben. 

4) Da es darauf ankommt, möglichſt voll⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. EEE EEE EEE EEE NETTER ET” 
ftändig ein anfchautiches Bild der ſchle⸗ 3 Zugleich werden als Realgläubiger, die Erben Reich mit Gold verzierte Thee⸗ 
ſiſchen Induſtrie darzustellen, fo bitten 5 oder Nachfolger der verwittweten Poſtdirektor Tüch⸗(oder Kaffeebretter koſten bei uns nur NAT 10, 
wir nicht allein um Gegenſtände der 5 ſen zum Termine hierdurch vorgeladen. 12%, 15, 20, 27 ½ Sgr.; Zuckerdoſen 2½ 3, 
höhern Induſtrie, ſondern auch um die 9 Hoffmann ⸗Scholßz. — 2 Sgr.; 1 0 die Fl. Königs⸗ 
einfachſten techniſchen Ptodukte. 1 TR äucherpulver, blaue eiſerne Fingerhüte, das Stück 

Für die ſchleſiſche Induſtrie giebt es keine Rs 1½ Sgr.; den Topf feinſte franzöſiſche Pomade, 


Durch perſönliche Einkäufe in lan f 

5 ent 2 ge eiſerne Ketten mit Kreuzen für Damen, ei⸗ 
der jetzigen Leipziger Meile habe 5 |ferne Strick⸗ u. eiſerne Schlüſſelhaken mit Bronct⸗ 

ich mein Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 9 |Reif und Haken, das Frag- und Antwort⸗Spiel 

Lager auf das vollſtändigſte wie⸗ a 2½ Sgr.; das fo allgemein beliebte Lottoſpiel, 


5 2 7 aus 100 Gläſern, 24 bedruckten auf Pappe gezo⸗ 
5 E > genen Karten, 90 aus Holz gedrechſelten, mit Zahlen 


verſehenen Kapſeln beſtehend, dies alles in einem 
tende Auswahl . 7 e 


Käſtchen für 7 ½ Sgr.; Leuchter 6 ½ Sgr. 
; gedruckte Battiſte, | Diner & Sohn Ring e l 
Mouſſeline, Organ⸗ % en wor 8 ma St. an sirem Da 
tine, Jaconnets, Ben⸗ meinen gefästen We einer le Be⸗ 
5 gald, karirte engliſche 
Leinwand und 
Cambrics, 


achtung und hoffe, bei ſtrenger Reellität und ſoli⸗ 
den Preiſen, mich eines zahlreichen Beſuchs er⸗ 
letztere in mehr als 100 Deſſeins, von 
3, 4, 5 bis 10 Sgr.; 


freuen zu dürfen. Ujeſt, den 9. Mal 1838. 
+ br. ſeidene Zeuge 


F. Leopold. 
in den beliebteſten Farben; er 


ö Braucrel⸗ Be rpachtung. 
Umſchlagetücher 


Die Brauerei von Gallowitz, Breslauer Kreiſes, 
mit den neueſten Borduren, wie auch 


ift zu verpachten. Cautionsfähige tüchtige Brauer 
haben ſich deshalb jetzt an das dortige Dominſum 
leichte Sommertücher in allen beliebi⸗ 
gen Größen. 


direct zu wenden. 
Ferner: 


CCC —. 
Eiſerne Raufen, rohe und emaillirte eiſerne 
Stickereien, als: Pellerinen, Auslege⸗ 


Krippen verkaufen billig: a 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
und Stuart⸗Kragen, ächte Battiſt⸗ und 
Jaconnet⸗Taſchentücher, karirte Mulls 


Reich mit Gold verzierte eiſerne Altar? 
Leuchter und Crucifixe, das große heilige 
Abendmahl in eiſernem oder fein vergol- 
detem Rahmen, als Altarſtück ganz beſon⸗ 
ders zu empfehlen, verkaufen billig: 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
zu Pellerinen, Meubles⸗ und Gardi⸗ 
nen⸗Zeuge, ſo wie auch eine Auswahl 
ſeidener und Kattun⸗Schürzen, baum⸗ 
wollener Strümpfe, ſowohl glatt als 
à jour, und mehrere in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel. 


Gut meublirte Zimmer 
M. Sachs jun., 


bene e n d. won: Se 
grüne Röhrſeite N. 33 
im Gewölbe. 


Nr. 39, 2 Stiegen. ulße. 
nnd 


Zum Wollmarkt 
. ̃ ͤ .... ̃ ¾———— ———« ˖ Senne 
Woll⸗Zächen⸗Leinwand offeriet zum biligſten] Einige Schriftfeger können fogleich Beſchäftigung 


find mitten auf dem Ringe 2 eleg. meublitte Stu: 
ben, einzeln oder auch zuſammen, billig zu ver⸗ 
Preife: die Leinwandhandlung des finden in der Buchdruckerei von M. Friedländer 
M. Lſebrecht in Namslan. in Breslau. 2 
* N 


beſſere Gelegenheit, ſich in ihrem Wirken 
darzuftellen, als die Hauptſtadt zu der Zeit, 
wo Pferderennen und Wollmarkt eine Maſſe 
Einheimifcher und Fremder in ihr verſammelt. 
Direktorium und Vorſtand des 
Gewerbe- Vereins. 
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Mars Feld 
nebſt Cosmoramen größter Gattung. 
Wegen nothwendiger Räumung des Lokales iſt daſſelbe 
Dienſtag den 15. Mai unabänder⸗ 
lich zum allerletzten Male zu ſehen, 
auf der Schweidnitzer Straße in Stadt Berlin. 


So eben iſt erſchienen: ; 

Deutſche Volks⸗ und Schulbibel 
für Iſfraeliten. 

Herausgegeben von Dr. G. Salomon. 


Zweiter Theil. | 

Die reſp. Subſkribenten können denſelben gegen 

orzeigung der Scheine in Empfang nehmen. 

Vollſtändige Exemplare à 2 Rehlr. find ſtets 
vorräthig. Breslau, den 10. Mai 1838. 

Goſohorsky, Albrechtsſtr. Nr. 3. 


Procla ma. 

Der dem vormaligen Steuer⸗Einnehmer Lips 
von der Königlichen General⸗Staats⸗Kaſſe ausge 
ſtellte Empfangs⸗Schein über die von ihm mit 
850 Rthlr. eingezahlte Amts⸗Caution Nr. 1521 
vom 5. Juli 1832 iſt dem ic. Lips angeblich 
bei einem am 20. März 1893 ſtattgehabten Ein⸗ 
bruch geſtohlen worden. 8 
Ale Dieſenigen, welche inzwiſchen in den Be⸗ 
ſitz dieſes Cautions⸗Scheines gelangt fein, und 
Rechte daran in diefer Beziehung erworben haben 
folten, modo deren Erben, Ceſſionarlen, oder die 
ſonſt in deren Rechte getreten ſind, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche in dem auf 

den 29ſten Juni d. J. Vormittags um 


S W-. 
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11 Uhr 
vor dem Oberlandesgerichts⸗Referendarius Grodke, 
im Schloſſe hierſelbſt anberaumten Termine anzu⸗ 
melden und zu beſcheinigen, widrigenfalls der ge: 
dachte Cautions⸗Schein für ungültig erklärt, die 
unbekannten Prätendenten aber mit ihren An⸗ 
ſprüchen an denſelben präkludiet und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Still ſchweigen auferlegt werden 
wird. Glogau den 27. Februar 1888. 
Der erſte Senat des Königlichen Ober⸗ 
Landesgerichts von Niederſchleſien und 
der Lauſitz. . 


miethen. Näheres ertheilt der Gaſtwirth Herr 
* 8 in den 2 goldenen Löwen. 0 


Zum Wollmarkte 

ift Riemerzelle Nr. 23 im 2ten Stock, ein 3 Fenſter 
breites Zimmer mit daranſtoßendem Kabinet und 
einem Entree zu vermieten und das Nähere in 
der Handlung Nr. 22 am Ringe zu erfahren. 

— —— — . — 

Zum Wollmarkt 

find Eliſabechſtraße Nr. 5. zwei ſchön meublirte 
Zimmer zu vermiethen, das Nähere in der Leder⸗ 
handlung daſelbſt. N j 
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iſt in den neueſten Farben 


Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffe 


5 
55 

| Be 

in den neueſten Erſcheinungen, durch meine perſönlich gemachten Einkäufe in dieſer Leip⸗ = 4 
= 
858 
325 
os 
858 


ch waaren⸗ Lager 


ziger Meſſe auf's reichhaltigſte aſſortirt. i 
Ferner iſt mir von meinem Commiſſionair in London wiederum ein 


Braſ. 


Transport ächter ? 


Hüte 


Palm⸗ 
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Der wirkliche Ausverkauf von Mode⸗Waaren, 
Roßmarkt Nr. 14, der Börſe gegenüber, 1 


empfiehlt die noch vorräthigen Waaren, als: Thibet, Thibet⸗Merinos, Seidenzeuge, Gardinen⸗Mouſſeline, Fran⸗ 
zen, große und kleine Umſchlage⸗Tücher, eine große Auswahl heller und dunkler Kleider-Kattune, fo wie noch 
viele andere Gegenſtände, um ſofort damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſten⸗Preiſe. 


Sonntag, den 13. d. M. findet das erſte Gar 
tenkonzert ſtatt und wird alle Sonn: und Feſttag 
damit continuirt werden, wozu ergebenſt einfadet: 

5 verw. Gabel, 
Oder⸗Thor, Mehlgaſſe Nr. 7. 


Monſtranzen, 
Kelche und Patenen werden in Neuſilber, Neu⸗ 
gold, in feiner Gold⸗ oder Silberplattitung aufs 


f ! We 5. ſauberſte und billigſte angefertigt bei 

Schmuck Gegenſtände übner u. Sohn, Ring 32 
für Ro und Damen, ächt EAN, 8 wie alle Sorten RRC 
Hand ſchu he Se He 


Von den von der Leipziger Meſſe perſöntich eingekauften und empfangenen neueſten Waaren 
empfehlen wir zu vörderſt 


z u Aus ſtatt ungen 


die neueſten lackitten Glas⸗, Porcellan⸗ und Stahl -Waaren 5 


zu Hochzeitö- und Geb ges tage Geſchenken 


alle nur möglichen, im Gebiete des Luxus und der Mode erſchienenen Neuigkeiten; ferner: die fo 


ſehr beliebten ; 5 
Wiener Poul ⸗Sachenz 
ausgezeichnet ſchöne 


in bekannter Güte, und bitten um geneigte Abnahme. — Schaafvieh⸗Verkauf. 3 
a 8 Bei dem Dom. Jäſchkittel, Strehlener 8 


L. Meyer & Comp., 


Galanterie⸗, Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung, Ring Nr. 18, 1fte Etage, 


2 Kteiſcs, ſtehen 325 Stück geſunde, zur Zucht & 
noch taugliche Muttern, fo wie 75 Stück & 
3 gefunde Hammel nach der Schur zum Ber: 8 


Das Dampfſchiff Dronning Maria, Kapitain J. P. Saag, wird am sten Mai feine a > 5 mit der Wolle noch zu & 
Fahrten zwiſchen Stettin und Copenhagen beginnen, an jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr von hier, J beſehen find. 2 
und an ſedem Montag Mittag 12 Uhr von Copenhagen abgehen. f CCC 


Die Preife und Frachtbedingungen bleiben dieſelben als im vorigen 28 er 12 208 

a Perfon des erſten Platzes, 8 Thlr. à Perſon des zweiten Platzes, und 26 Sgr. à Centner oder Deu SR eb 2 
2% Cubikfuß Fracht. Stettin, den 20. April 1838. A. Lemonius. von Bockelmann aus . 
N - - Madame Halpert a. Warfhau, — Gold. Baum: Frau 


Kiſſinger Ragozzi Landſchafts⸗Dir. v. Johnſton au Steinsdorf. Hr. Amts: 


rath Mentzel a. Pardwig.— Hotel de Silefie: Frau 
von 1838er Füllung, 


Angekommene Fremde. 


| Erwiderung. 
Die in den Zeitungen Nr. 92 und dem öffent: 
lichen Anzeiger zum Amtsblatt vom 25. April von 
meiner Eheftau Joſepha Liebich erfolgte Be⸗ 


v. Richthofen a. Strehlen. Hr. Graf v. Pfeil a. Wild⸗ 
ſchuͤz. HH. Kfl. Hildebrand a. Berlin u. Kwiatkowski ! 
aus Krakau. — Hotel de Pologne: Hr. Part. von 


kanntmachung, wonach diejenigen, welche eine For⸗ 
derung an mich haben, ſich bis zum 20. Mai bei 
ihr melden ſollen, wird von mir als ungültig er⸗ 
klärt, da meine Ehefrau, mit der ich in Güter: 
Gemeinſchaft lebe, zu einer ſolchen Aufforderung 
weder berechtigt noch geſetzlich befugt iſt. - 
Müurnſterberg den 4. Mai 1838. 
Der Kaufmann 


habe heut erhalten, und empfehle ſelbigen, ſo wle 
alle übrigen : 

Mineral- Brunnen 
von friſcheſter Füllung, zu den billigſten Preiſen 
zur gütigen Beachtung: 
F. W. Neumann, 


in den 3 Mohren, am Blücherplatz. 


Heydebrand a. Oels. Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. 
Schönbrunn a. Brieg u. Hulwa a. Oppeln. Hr. Inſp. 
Nega a, Polwoda. — Weiße Adler: Hr. Oberſt von 
Kwiatkowski a. Brieg. Hr. von Pannewitz aus Oppeln. 
Dr. Bergzehntner Thiele aus Zeiſingsruhe bei Eisleben. 
Rautenkranz: Hr. Schaufpieler Kirchner aus Berlin. 
Kaufmannsſohn Hahn aus Krakau. — Blaue Hirſch⸗ 
HH. Kfl. Bloch und Friedländer a, Roſenberg. Gol d. 
Krone: Hr. Gutsb. Flatt a. Starrwitz. Gold. Gans: 

r. Oberamtmann Braune a. Nimkau. Hr. Ober⸗Zoll⸗ 


1 5 Baron v. Löwen aus Mittelwalde. — Weiße 
Storch: Hr. Oberſt und Brigadier v. Rbeinbaben aus 
poſen. HH. Kfl. Neſſſer, Holländer a. Leobſchütz, Stein⸗ 


feld u. Fraͤnckel a. Ober⸗Glogau. E 
Privat⸗Logis: Am Ringe 58. Hr. Kaufm. Höcker 


Samuel Gottlieb Liebich. 
U * ) * 
Aecht römiſche Saiten, 
von ausgezeichneter Haltbarkeit, Reinheit und Wohl⸗ 
klang, ſowie beſte deutſche (von F. W. Delang 
in Berlin) empfiehlt: 


Die Buchhandlung Ignatz Kohn, 


Friſchen geräucherten Rhein⸗ und 
Silber⸗Lachs 
und friſchen marinirten Lachs 


empfing wieder und empfiehlt: 5 a. Ober⸗Langenau. Stockgaſſe 17. Hr. Gutsb. Möde a. 
N Chr. Gottl. Müller. Gr. Ausker. Frau Oberförſter Anter a. Dyhernfurth. 


Hoöchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Schmiede brücke Nr. 16, Stadt Warſchau. . Weizen, 
Anftändige Mädchen welche das Blumnma| Stadt. TEE weißer gelber. Roggen. | Gerfie | Hafer. 
chen erlernen wollen, finden bei nur dreimonat⸗ ; Vom Ntlr. Sgr. Fele Sgr. Pf. IAtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Itlr. Sgr. Pf. 
licher Lehrzeit dauernde Beſchäftigung, und können Goldberg. . 128. April 1 20 112177 Ag 
fa Melden: Kafhenprage Nr. 10 2 Tappen. Jur. 4. M! A 8 8 

Woll⸗Jeſte mit Bretterboden Nane 5. 1 16 2 RE 
vermiethen äußerſt wohlfeil: N “3.180: 1 1 20 eher Ver 


Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. Löwenberg 


Der Ivierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 

V Fbaler 20 Sar. für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sar. Die Chronik allein kostet 20 Sgr. Aı 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., 
2 : ; Chronik kein Porto angerechnet wird. 


„Die Schleſiſche Chronik“ iſt am Hiefigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


